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Advent und Weihnachten ist wie ein
Schlüsselloch, durch das auf unseren
dunklen Erdenweg ein Schein aus der
Heimat fällt.

Friedrich von Bodelschwingh
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Wort des Pfarr ers

Liebe Leser unseres Pfarrbriefes!
Ein ereignisreiches Jahr 2009 neigt
sich dem Ende zu und ein vielleicht
noch spannenderes Jahr 2010 steht
uns bevor.
Wir leben in einer Zeit ständiger Ver-
änderungen. Das geht auch an der
Kirche nicht spurlos vorbei. Unser
Bistum Limburg befindet sich in ei-
nem Wandlungsprozeß, der wohl
auch bald bei uns in Flörsheim spür-
bar sein wird. Veränderungen sind
meist mit Einschnitten verbunden. Ein
erster großer Einschnitt waren die
Kürzungs- und Sparmaßnahmen des
Bistums beim Gebäudeunterhalt, wo-
von bei uns die Kirchengemeinde St.
Josef am stärksten betroffen war.
Mittlerweile ist in St. Josef eine Lö-
sung realisiert, die auf allgemeines
Gefallen gestoßen ist und von der
man mit Fug und Recht behaupten
kann: so kann man negative Ent-
scheidungen ummünzen in eine posi-
tive Gestaltung. Ich meine natürlich
den Umbau der Josefskirche und den
Ausbau eines neuen schönen Pfarr-
heimes, das wir im Januar diesen
Jahres offiziell eingeweiht haben und
das uns den Verlust des bisherigen
Pfarrheimes vergessen läßt. Diese
Veränderung, gestaltet als ein Neu-
anfang, hat auch zu einer Belebung
des Gemeindelebens beigetragen: es
hat sich – vorwiegend aus PGR-Leu-
ten – ein Aktionskreis gebildet, der es
sich zur Aufgabe gesetzt hat, die neu-

en Räumlichkeiten mit (mehr) Leben
zu erfüllen und überhaupt neue Im-
pulse in das Gemeindeleben zu brin-
gen. Dabei dürfte klar sein, daß die
Angebote, die gemacht werden,
nicht allein für St. Josef gedacht sind,
sondern für beide Gemeinden: St.
Gallus und St. Josef sollten in der In-
anspruchnahme unserer Angebote
nicht mehr unterschieden werden. –
Ist eigentlich noch jedem bewußt,
daß wir seit der Verabschiedung von
Frau Tóth an Silvester immer noch
keinen festen Organisten haben?
Nur dank einer ausgeklügelten Pla-
nung und einem Reservoir an mehre-
ren Aushilfskräften konnte die kir-
chenmusikalische „Versorgung“ in
diesem Jahr weitgehend gewährlei-
stet werden. Allerdings kann (und
darf) dies keine Dauerlösung sein.
Vielleicht läßt sich im neuen Jahr die
eine oder andere Aushilfskraft zu ei-
ner Festanstellung bewegen. –
Mit dem nun zu Ende gehenden Jahr
endet auch ein besonderes Jubiläum,
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das wir sehr ausgiebig begangen ha-
ben: das 300jährige Bestehen der
Dahm-Orgel von St. Gallus. Ich den-
ke, das Veranstaltungsprogramm hat
sich sehen lassen können, und danke
allen, die dabei geholfen haben und
die Konzerte besucht haben. Nach
wie vor sind Hörbuch-CD´s und Or-
gelwein zu erwerben – sicher auch
als attraktives Weihnachtsgeschenk
(der Wein z.B. im 6er Karton). -
Der Verwaltungsrat St. Gallus ist seit
über einem Jahr bemüht, ein drin-
gendes Großprojekt auf den Weg zu
bringen, das viele bürokratische Hür-
den zu überwinden hat: eine gründli-
che Sanierung des Gemeindezen-
trums St. Gallus. Die prinzipielle Zu-
stimmung des Bischöfl. Ordinariates
haben wir bereits; jetzt ist der beauf-
tragte Architekt am Zuge, die Einzel-
planungen vorzunehmen. Am An-
fang der Maßnahmen soll die drin-
gend notwendige Sanierung der Toi-
lettenanlage stehen, die nach Been-
digung der Fastnachtsaison begin-
nen soll. Im neuen Jahr 2010 wird
also das Galluszentrum Stück für
Stück zu einer Baustelle. Da seit dem
Bau des Hauses in den 70er Jahren
nichts Entscheidendes mehr an die-
sem Gebäude gemacht wurde (au-
ßer einer ehrenamtlich organisierten
Innenrenovierung), ist jetzt dringen-
der Handlungsbedarf.
Ebenfalls beginnen soll jetzt die be-
reits konkret festgelegte Innenreno-
vierung der Kriegergedächtniskapel-
le, für die es keinerlei Zuschuß aus
Limburg gibt, aber schon einige

Spenden eingegangen sind, nicht zu-
letzt durch das rührige Engagement
des Vereins „Raabekazze“ (wir den-
ken gerne an die Wohltätigkeitsver-
anstaltung an Christi Himmelfahrt
neben der Kapelle zurück). Weitere
Spenden sind dringend nötig, da die
Gesamtkosten sich auf rund € 40.000,-
belaufen. –
Das Jahr 2010 wird also in mehrfa-
cher Hinsicht ein bewegtes Jahr.
Seien wir gespannt, was sonst noch
alles auf uns zukommt und welche
Überraschungen wir erleben werden
– mit Gottes Hilfe werden wir alles zu
meistern wissen.

Ihr Pfarrer Frank-Peter Beuler
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Himmlisch Nah
kommt auch 2009 in das
Main-Taunus-Zentrum

Die Kirchen zwischen Main und Tau-
nus präsentieren das Thema des Ad-
vents im Main-Taunus-Zentrum in
Sulzbach am Taunus. Im Mittelpunkt
jeden Samstags steht ein durchlau-
fendes Programm auf der zentralen
Bühne des größten Marktplatzes der
Region.

Jeder der vier Adventssamstage hat
ein eigenes Thema:
Am 28. November startet „Himm-
lisch Nah“ mit Gospel-
chören. Am 5. Dezem-
ber geht es schon mal
um den Nikolaus. Und
gemeint ist damit der Bi-
schof von Myra, der
nach der Legende die
Menschen der Stadt
durch seinen mutigen
Einsatz vor dem Hunger-
tod bewahrt hat. Kinder-
chöre gestalten das Büh-
nenprogramm. Am 12.
Dezember dreht sich al-
les um Musik aus aller
Welt mit Chören aus ver-

schiedenen Ländern Europas und ei-
nem indonesischen Orchester zum
Abschluß um 18 Uhr. Und am 19.
Dezember erklingen Flöten aller Art
von Blöckflöte bis Panflöte. 

Gleich neben der Bühne gibt es Se-
genskärtchen zum Advent oder die
Liedkarte „So klingt Advent“, die man
als Weihnachtsgruß weiter schicken
kann. Und am Gepa-Stand nur weni-
ge Schritte entfernt gibt es fair ge-
handelte Geschenkideen. Mit der
Idee des fairen Handels unterstützen
die Kirchen seit mehr als 30 Jahren
wirksam die Hilfe zur Selbsthilfe in
der Dritten Welt.

Weitere Informationen finden Sie im
Internet unter www.himmlisch-nah.de
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Aktion „Rettungsboot“

Liebe Leser, liebe Jugendliche,

seit Bestehen des Aktionsausschusses
St. Josef, haben einige Jugendliche
die Bereitschaft geäußert, auch bei
manchen Aktionen mitzuhelfen. Sie
möchten sich nicht zu regelmäßigen
Treffen verpflichten, sondern sich
nach ihren eigenen Vorstellungen in
der Gemeinde engagieren. So ent-
stand die Idee des Rettungsbootes.
Unser Gemeindeschiff bekommt ein
Rettungsboot mit Jugendlichen, das
in Notsituationen ausgesandt wird. 

Die Ret-
tungsbootmann-

schaft soll aus beiden
Pfarrgemeinden bestehen,
d.h. sowohl „Galluser“ als

auch „Josefer“ sollen
gemeinsam im

Boot 
sitzen. Momentan werden

Mitglieder des Aktionskreises sich um
die Betreuung der Rettungsboot-
mannschaft kümmern. Auch die Ein-
sätze werden vorerst vom Aktions-
kreis geschaltet. 

Tatsächlich wäre es sinnvoll, wenn
unser unwettergeplagtes Gemeinde-
schiff ein Rettungsboot mit jungen
Leuten besäße. Von einem Rettungs-
boot wird kein ständiger Einsatz er-
wartet. Es gibt keinen extra Kapitän.
Monatelang kann das Boot unbe-
nutzt im Gemeindeschiff mitfahren.
In das Rettungsboot der Gemeinde
gehören Jugendliche und junge Er-
wachsene, die wegen Schule und Be-
ruf nicht mehr so viel Zeit haben, sich
regelmäßig zu engagieren, aber sich
dennoch für Gott und seine Kirche
einsetzen wollen. Nur im Notfall wird
das Rettungsboot eingesetzt. Es wer-
den aber auch Aktivitäten vom Ak-
tionskreis für das Rettungsboot ange-
boten, die in erster Linie Spaß ma-
chen sollen. Haupteinsatzgebiet wäre
die Unterstützung bei Aktionen in der
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Gemeinde für Kinder und Jugendli-
che. Sicherlich ist euch schon aufge-
fallen, daß Jugendliche den „norma-
len“ Gottesdienst immer seltener be-
suchen. Hier kann man von einem
Notstand reden, und das wäre si-
cherlich auch ein Einsatz für unser
Rettungsboot.
Der Verlobte Tag hat uns gezeigt,
daß unser Gemeindeschiff zwar alt
und baufällig ist, aber immer noch
Anziehungspunkt für viele Gläubige,
die dort ihre Zuflucht finden. Ein klei-
nes Rettungsboot hat ungeahnte
Möglichkeiten; man ist schneller und
flexibler, geheime Buchten und En-
gen des Meeres sind nur mit einem
kleinen Boot erreichbar. Also steigt
ein und legt los – das Abenteuer
„Gemeinde“ wartet ……

Wenn Ihr Interesse habt, meldet euch
bei der „Schaltzentrale Rettungsboot“
des Aktionskreises St. Josef

Juliane Seck
(julianeseck@aol.com)
und Monika Adelfang
(info@pfarramt-floersheim.de)

Pfarrbücherei

Hallo liebe Gemeindemitglieder,

wir möchten Sie auch in diesem Jahr
wieder herzlich zu unserer Buchaus-
stellung einladen, die wie immer im
Rahmen des Flörsheimer Weihn-
achtsmarktes am ersten Adventswo-
chenende im Foyer des Galluszen-
trums stattfindet.

Die bekannten Verlage Borro-
mäus und Carolus haben uns
die Bücher  zur Verfügung ge-
stellt, und diese können auch
direkt gekauft werden. 
Vielleicht ist ja das eine oder
andere Buch ein schönes
Weihnachtsgeschenk?
Wir, das Bücherei-Team, freu-
en uns auf Ihren Besuch.

Marion Novatius
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Gemeinde-Frühstück
vom Aktionskreis St. Josef

Mit großer Zufriedenheit blickt der
neu gegründete Aktionskreis St. Josef
auf die ersten Gemeindefrühstücke
nach den 9 Uhr-Gottesdiensten in St.
Josef zurück. Seit der Einweihung des
neuen Pfarrheimes fanden diese etwa
alle 6-8 Wochen statt. Genügte beim
ersten Frühstück in der Fastenzeit
noch das Eindecken des großen Ge-
meinderaumes, mußte beim letzten
Frühstück zu Erntedank sogar die
Zwischentür zum kleinen Gemeinde-
saal geöffnet werden, um allen Besu-
chern einen Sitzplatz zu ermöglichen.
Die wachsende Anzahl an Besuchern
und die durchweg positive Rückmel-
dungen motivieren uns, solche Früh-
stücke auch in Zukunft anzubieten.
Ziel und Zweck soll es sein, die Ver-
bindungen in der Gemeinde zu stär-
ken und die Gemeinschaft im Sinne

unserer Gemeinde auszubauen. So
freuen wir uns ganz besonders, daß
unser Angebot sowohl bei jungen Fa-
milien, als auch bei unseren Senio-
ren Anklang findet. Der Aktionskreis
ist sich bewußt, daß man sich auf
kurzfristigen Erfolgen nicht ausruhen
kann. Deshalb benötigen wir auch
Ihre Mithilfe. Sprechen Sie uns gerne
an, wenn Sie Wünsche und Verbesse-
rungsvorschläge haben. Wir würden
uns über Ihren Besuch beim nächsten
(Advents-)Frühstück am 6. Dezember
2009 nach dem Gottesdienst sehr
freuen. Besuchen Sie gerne auch die
weiteren Angebote des Aktionskrei-
ses. So halten auch Sie unsere Ge-
meinde lebendig. Unsere Angebote
sind im Übrigen kostenlos. Über
Spenden freuen wir uns natürlich
sehr. Diese kommen Neuanschaffun-
gen für unser neues Pfarrheim zu Gu-
te.

Daniel Richter
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Weihnachtsbaumverkauf 

Der Weihnachtsbaumverkauf beginnt
im Innenhof der St. Josefskirche in
der Kolpingstraße am 

Samstag, 5. Dezember 2009
ab 10.00 Uhr. 

Wir bitten die bewährten und die
neuen Helfer zum Abladen und Aus-
zeichnen der gelieferten Bäume, sich
an diesem Tag um 08:00 Uhr am
Kirchturm der St. Josefskirche einzu-
finden. 

Die Verkaufszeiten sind wie immer
werktags von 14.00 bis 18.00 Uhr,
samstags von 10.00 bis 18.00 Uhr,

s o n n t a g s
nur nach
der 9.00
Uhr-Messe
in St. Josef. 

In diesem
Jahr ist ein
adventliches
Begleitpro-
g r a m m

beim Weihnachtsbaumverkauf vor-
gesehen:

Der Nikolaus kommt mit seinem Ge-
hilfen Knecht Ruprecht am ersten
Verkaufstag, dem 5. Dezember 2009
in der Zeit von 10.00 Uhr bis 12.00
Uhr und von 14.00 bis 16.30 Uhr in
den Innenhof. Er hat für alle Kinder
ein kleines Geschenk mitgebracht.

Am Sonntag, 6. Dezember 2009 gibt
es um 10.00 Uhr ein Nikolaus-Früh-
stück. Am darauffolgenden Samstag,
12. Dezem-
ber 2009 in
der Zeit von
10.00 bis
nach der
18.00-Uhr-
Vorabend-
messe in St.
Josef ver-
a n s t a l t e n
die Meß-
diener ei-
nen Spielzeugflohmarkt.
Von 14.30 bis 16.30 Uhr gibt es ei-
nen „Eine-Welt-Kaffee“ . In dieser
Zeit wird für die jüngeren Kinder ein
ca. 10-minütiges Vorlesen der
Weihnachtsgeschichte und Kinder-
märchen alle 30 Minuten angebo-
ten.

Wir laden alle Interessenten, Ge-
meindemitglieder sowie alle Kinder
ganz herzlich ein.

Christof Seck
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Meßdiener organisieren
Weihnachts-Flohmarkt

Vom Aktionskreis St. Josef ausgehend
wird am Samstag, dem 12. Dezem-
ber diesen Jahres, ein Flohmarkt
stattfinden, welchen die Messdiener
gestalten werden. Hierzu sind alle
Ministrantinnen und Ministranten von
St. Josef und St. Gallus herzlich ein-
geladen, ihre Bücher, Spielsachen
und elektronischen Geräte (z.B DS-
Spiele, MP3-Player, DVDs etc.) zum
Verkauf anzubieten. Es wird für jeden
eine große Chance sein, sein Altge-
liebtes endlich preiswert loszuwer-
den, da vor Weihnachten sicherlich
noch das eine oder andere Ge-
schenk gesucht wird. 10% jedes Ver-
kaufs gehen an die Meßdiener- und
Jugendarbeit von St. Josef.
Wer von den Meßdienern Interesse
hat, soll seine Artikel mit einem Preis
und der vorgegebenen Nummer ver-
sehen, die ihr unter der folgenden E-
Mail Adresse erhaltet, unter der Ihr
Euch als Verkäufer anmelden könnt:

franziska.seck@gmx.de. Der Erlös
des Artikels wird auf die dazugehöri-
ge Verkaufsnummer gutgeschrieben.
Am 11.12.2009 ab 18.00 Uhr ist
Abgabe der Gegenstände im Pfarr-
heim St.Josef und am Samstag, dem
12.12.2009, beginnt der Flohmarkt
ab 10.00 Uhr. Weitere Informationen
werden rechtzeitig bekanntgegeben.
Wir freuen uns nun auf viele Angebo-
te, rege Beteiligung und ein zahlrei-
ches Erscheinen der Gemeindemit-
glieder auf unserem Flohmarkt.

Für die Meßdiener von St. Josef

Florian Seck
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Prächtige Gewänder, funkelnde Kro-
nen und leuchtende Sterne. In der
Zeit vom Freitag, 8. Januar bis Sonn-
tag, 10. Januar 2010 sind die Stern-
singer wieder in den Straßen von
Flörsheim unterwegs. Mit dem Krei-
dezeichen „20C+M+B10“ bringen
sie als die Heiligen Drei Könige den
Segen „Christus segne dieses Haus“
zu den Menschen und sammeln für
Not leidende Kinder in aller Welt. 

„Kinder finden neue Wege“ heißt das
Leitwort der 52. Aktion Dreikönigs-
singen, das aktuelle Beispielland ist
der Senegal. 1959 wurde die Aktion
erstmals gestartet. Inzwischen ist das
Dreikönigssingen die weltweit größte
Solidaritätsaktion, bei der sich Kinder
für Kinder in Not engagieren. Sie
wird getragen vom Kindermissions-
werk „Die Sternsinger“ und vom
Bund der Deutschen Katholischen Ju-
gend (BDKJ). Jährlich können mit
den Mitteln aus der Aktion rund
2.700 Projekte für Not leidende Kin-
der in Afrika, Lateinamerika, Asien,
Ozeanien und Osteuropa unterstützt
werden. Ein Teilerlös wird der Einrich-
tung „Ein Zuhause für Kinder“ in Li-
bano/Kolumbien zur Verfügung ge-
stellt.

Bisher sind folgende Einzelheiten für
die Flörsheimer Sternsingeraktion
vorgesehen:

Sonntag, 13. und 20. Dezember
2009 (3. und 4. Advent) vor und
nach der Eucharistiefeier in St. Gal-
lus: Sternsingerkostümausleihe im
Pfarrzentrum St. Gallus. 

Donnerstag, 07. Januar 2010 um
11.00 Uhr im Pfarrzentrum St. Gal-
lus: „Einsingen“ der Lieder, inhaltli-
che Vorbereitung.

Freitag, 08. Januar 2010:
08.30 Uhr Treffen mit den Gruppen-
führern und Fototermin. Anschl.
Aussendungsfeier in der Kapelle des
Marienkrankenhauses, Hospitalstra-
ße und Beginn der Sternsingeraktion

Sternsinger aus St. Gallus und St. Josef unterwegs
für Kinder in Not

Sternsingeraktion 2010 11



im Marienkrankenhaus und im Ge-
biet von St. Gallus.

Samstag, 09. Januar 2010:
Fortsetzung in den Gruppen im
Stadtgebiet vom Vortag. 
An beiden Tagen bieten wir den Mit-
wirkenden ein gemeinsames Mitta-
gessen an.

Sonntag, 10. Januar 2010:
09.00 Uhr Teilnahme an der Eucharis-
tiefeier in der St. Josefskirche.
Fortsetzung im Gebiet von St. Josef
und Abschluß.
10.30 Uhr Teilnahme einer Sternsing-
ergruppe an der Eucharistiefeier in St.
Gallus.
Samstag, 16. Januar 2009 um
15.00 Uhr
Abschlußwortgottesdienst in St. Josef.
Dabei werden auch die gespendeten
Süßigkeiten und Geschenke verteilt.

Wer Spaß hat dabei zu sein, der mel-
det sich am besten bis zum 14. De -
zember 2009 im Pfarrbüro (Tel.
06145-6015 bzw. E-Mail an
info@pfarramt-floersheim.de) oder
im Büro von Gemeindereferent Mi-
chael Frost, Tel. 06145-593771 bzw.
E-Mail an: 
m.frost@pfarramt-floersheim.de. 
Für Spenden ist ein Spendenkonto
eingerichtet:
Katholische Kirchengemeinde
St. Gallus, 
Nassauische Sparkasse,
BLZ 510 500 15, 
Kontonr.: 208 035 789,
Verwendungszweck:
„Sternsingeraktion 2010“

Dies ist unsere bewährte Planung, die
allerdings ins Wanken geraten könn-
te. Denn in den letzten Jahren haben
sich aus den unterschiedlichsten
Gründen immer weniger Kinder als
Sternsinger beteiligt. Dies macht es

für die verblie-
benen ca. 20
Sternsinger un-
möglich alle
Straßen Flörs-
heims abzuge-
hen, um mög-
lichst viele Fami-
lien zu besu-
chen. Etliche
Straßen konnten
aus diesem
Grund schon
dieses Jahr nicht
mehr berük-
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ksichtigt werden. Daher könnte es im
Jahr 2010 zu einer einschneidenden
Änderung kommen für den Fall, daß
sich nicht mehr die erforderlichen 30
bis 40 Kinder finden, die bereit sind,
an der Aktion teilzunehmen. Stichtag
ist der 14. Dezember 2009. 
In dieser Situation, von der wir alle
hoffen, daß sie nicht eintritt, könnte
nur noch das Gebiet der Pfarrge-
meinde St. Gallus oder von St. Josef
(und zwar dann komplett) im jähr-
lichen Wechsel von den Sternsingern
besucht werden. In der jeweils ande-
ren Pfarrei sind dann KEINESternsin-
ger unterwegs!
Wir können nicht unvorbereitet auf
diesen „Ernstfall“ sein. Aus diesem
Grund wollen wir Sie schon heute auf
diese mögliche Veränderung vorbe-
reiten. Es wäre toll, wenn Sie sich bei
Ihren Kindern und Enkeln für unsere
schöne Aktion stark machen. Die
Sternsingeraktion ist gelebte Solida-

rität und Nächstenliebe. Wenn Sie
diese Zeilen lesen, hat auch der
Pfarrgemeinderat zu diesem Thema
und dem weiteren Vorgehen beraten.
Das Ergebnis wird Ihnen bekannt ge-
geben.

Daher haben wir die dringende Bitte
an die Eltern, Verwandten, Freunde
und Bekannten, möglichst viele Kin-
der zum Mitmachen für eine gute
und weltweite Sache zu motivieren
und zu unterstützen. Denn je mehr
Kinder teilnehmen, umso mehr
macht es ihnen Spaß und umso mehr
Flörsheimern können die Segens-
wünsche gebracht werden. 

Frank-Peter Beuler
Pfarrer

Michael Frost, 
Gemeindereferent

Christof Seck
(für das Vorbereitungsteam)

Sternsingeraktion 2010 13



Neues vom 
Eine-Welt-Laden

Erstmals beim Weihnachtsmarkt
2008 haben wir unsere Produkt-
palette durch den Einkauf bei „El
Puente” (wie auch die GEPA ein part-
nerschaftlicher Welthandel) erweitert.
„El Puente“, die deutsche Überset-
zung heißt Brücke, will dazu beitra-
gen, die Kluft zwischen den reichen
und den sogenannten Entwick-
lungsländern zu verringern. Die Or-
ganisation unterstützt und fördert
Kleinbetriebe und Genossenschaften
in Afrika, Asien und Lateinamerika
durch Import und Vertrieb ihrer Pro-
dukte in Deutschland. Die direkte
Zusammenarbeit mit Projekten in
diesen Kontinenten eröffnet den Part-
nern Chancen, sich auf dem interna-
tionalen Markt zu gerechteren Bedin-
gungen zu behaupten und dadurch
bessere Lebensperspektiven zu errei-
chen. Das Anliegen von El Puente ist
es, anhand der Produkte Strukturen
des weltwirtschaftlichen Unrechts
aufzuzeigen und den kulturellen Aus-
tausch zu fördern. Die Auseinander-
setzung mit anderen Kulturen,
Lebensweisen und Werten soll
Anstöße geben, unsere Rolle als
Bürgereiner Welt zu bedenken – ein-
er Welt, in der unser Wohlstand von
der Armut der sogenannten Entwick-
lungsländer abhängt. 

Von El Puente beziehen wir die schon
bekannten Gewürzmühlen, die beim

Weihnachtsmarkt wieder in großer
Auswahl zu haben sind. Außerdem
werden, auf Wunsch vieler Kunden,
jetzt auch Nachfüller für die Mühlen
angeboten. Ganz neu: Die „süßen
Mühlen” (z.B. Sweet Vanilla & Butter-
scotch) die zu vielen Heißgetränken
und Süßspeisen ein Genuß sind.

Neu sind in diesem Jahr die ver-
schiedenen Teesorten von El Puente.
TEE ist heute mit einer jährlichen
Weltproduktion von 2,9 Mio. Tonnen
das populärste Getränk der Erde,
was unter anderem der gesundheits-
fördernden Wirkung zuzuschreiben
ist.
Tee aus Darjeeling – der wohl quali -
tativ hochwertigste Tee der ganzen
Welt.
Heutzutage ist der grüne Tee noch
immer äußerst beliebt, was u.a. auf
seinen angenehmen Geschmack,
seine belebende Wirkung, seine
besondere Verträglichkeit sowie seine
gesundheitsfördernde Wirkung zu-
rückzuführen ist.
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...der Champagner unter den Tees
Zart-silbriger, seidenartiger Flaum
umhüllt die jungen Knospen des
weißen Tees, dessen Genuß, zahllosen
Mythen und Legenden zufolge, auf-
grund seines erlesenen Geschmacks
und seiner gesundheitsfördernden
Wirkung Jahrhunderte lang auss-
chließlich dem chinesischen Kaiser
vorbehalten war. Die helle, weiche
und leicht süßliche Tasse ist mild im
Geschmack mit einem blumigen
Bouquet, das an Ringelblumen erin-
nert.
Ein derart exklusiver Tee bedarf einer
exklusiven Umgebung. Kühle Nächte,
sonnenintensive Tage, viel Zeit und
eine Höhe von 1.200 – 2.400 Me-
tern, in der der Tee sein unvergleich-
liches Aroma und seinen wunder-
baren Duft entwickeln kann. All dies
bietet das beste Teeanbaugebiet der
Welt; die Region Darjeeling in
Nordindien, die an den steilen Süd-
hängen des Himalayas nahe der
Grenze zu Nepal liegt.
Zur Herstellung dieses kostbaren
Tees werden die zarten, noch
ungeöffneten Knospen im Frühjahr
handverlesen geerntet und an-
schließend bei schwachem
Tageslicht luftgetrocknet.
Während der Lufttrock-
nung vollzieht sich der
natürliche Welkprozeß,
durch den der Tee leicht
anfermentiert wird. Dank
der besonders schonen-
den Verarbeitung bleibt
der Weiße Tee nahezu

naturbelassen, was Sie schmecken
werden!

Eine weitere Leckerei, die Sie wun-
derbar zu einem Tee oder Kaffee ge-
nießen können sind die Nougat-
Spezialitäten aus Südafrika, wie den
Cranberry-Mandel Nougat oder den
Macadamia-Nougat (einzeln ver-
packt, pro Beutel 22 Stück für € 4,90).

Noch einen kurzen Hinweis auf unser
Projekt (vorgestellt im Pfarrbrief IV.
2008). Seit einem Jahr unterstützen
wir das Misereor-Projekt „Das Leben
lesen lernen”, ein Alphabetisierung-
sprogramm für bolivianische Frauen.

Besuchen Sie unseren Stand am
Weihnachtsmarkt, bestimmt finden
Sie das eine oder andere Geschenk
für liebe Menschen. Wir, der Eine-
Welt-Kreis, freuen uns auf jeden Fall
über Ihren Besuch.

i.A. Rosi Neuhaus
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Jubiläumsjahr unserer
Dominikanerinnen
100 Jahre Neustadt/Main
120 Jahre Oakford/Natal, Südafrika

1889 fuhren acht junge Dominikan-
erinnen mit Mut, Energie und Gott-
vertrauen per Schiff nach Südafrika.
Ein Stall in Oakford war ihre erste
Unterkunft und Kloster. 1924 grün-
deten sie 12 km von Oakford/Natal
die Missionsstation Ekukhanyeni, d.h.
in der Zulu-Sprache „Platz des Lich-
tes“.
Heute arbeiten die Schwestern in
weiteren Stationen: Oakford, Em-
pangeni, Hlabisa, Durban-Bluff, Koi-
nonia-Troyeville, Kensington-Johan-
nesburg, Magaliesburg und Pieter-
maritzburg. In diesen Station arbeiten
sie in verschiedenen Bereichen: in
Kindergärten, Schulen, Krankenhäu-
sern, ambulanter Krankenpflege,
Aufklärungsarbeit über Ernährung,

Hygiene und Aids. Mit Hilfe der
Schwestern kann manche Not bei
den Eingeborenen gelindert werden. 

Um weitere Schwestern für die Mis-
sionsarbeit in Südafrika auszubilden,
wurde 1909 das Kloster  in Neustadt
gegründet. Auch hier in Deutschland
sind Schwestern in Neustadt/Main,
Dießen/Ammersee, Flörsheim und
auf dem Volkersberg tätig, vor allem
in der Seelsorge. 
Um den Eingeborenen in Südafrika
helfen zu können, brauchen unsere
Schwestern Hilfe aus der Heimat.
Deshalb ist in diesem Jahr der Erlös
unseres Basars mit Flohmarkt und
Cafeteria für die Arbeit unserer
Schwestern in Südafrika bestimmt.

Herzliche Einladung an Sie alle, un-
seren Basar, Flohmarkt und Cafete-
ria am Weihnachtsmarkt zu besu-
chen. Wer einen Kuchen spenden
möchte, kann ihn ab 11.00 Uhr ab-
geben. 
Öffnungszeiten:
Samstag, 28.11.2009 von 13.00 bis
20.00 Uhr
Sonntag, 29.11.2009 von 11.00 bis
19.00 Uhr

Missionsausschuß 
St. Gallus und St. Josef
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Getanztes Gebet

In der Bibel werden wir manchmal zu
einem Tun aufgefordert, ohne daß
wir – gewöhnlich – ernsthaft daran
denken, dieser Aufforderung Folge
zu leisten. „Ihr Völker alle, klatscht,
klatscht in die Hände“, heißt es, aber
keine Hand rührt sich. Und wenn es
heißt: „Lobt Gott mit Pauken und
Tanz, lobt ihn mit Flöten und Saiten-
spiel“, dann schwingt keiner das
Tanzbein.
In der jüdischen Frömmigkeit sind
solche Impulse sehr wörtlich genom-
men worden. Wenn es in der Bibel
heißt „Vor dem Herrn will ich sprin-
gen und will tanzen vor dem Herrn“,
dann hat das auch zu einem wirk-
lichen Tanz geführt. Im Alten Testa-

ment gibt es viele Hinweise auf einen
„Tanz des Glaubens“. „Meine Klagen
hast Du in einen Reigen verwandelt“,
heißt es in einem Psalm, in einem an-
deren: „Die Völker singen beim
Reigentanz: Alle meine Quellen
entspringen aus Dir.“
Unser Glaube möchte sich auch ver-
leiblichen im Tanz. Er bietet auch die
Chance, Gefühle und seelische Er-
fahrungen auszudrücken. Dazu ver-
mittelt er eine Gemeinschaftser-
fahrung, die unmittelbarer sonst sel-
ten erlebt werden kann.
Unsere Wortsprache reicht nicht aus,
um unseren Erfahrungen mit Gott
und seinem Heil Ausdruck zu verlei-
hen. Lieder und Hymnen sagen
schon mehr aus als nüchterne Be-
griffssprache. Gesten und Gebärden
steigern noch, was ausgesagt werden

Foto: © S. Hofschlaeger/PIXELIO
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soll. Aber im Tanz schwingt sich noch
tiefer und inniger unser Empfinden
aus.
Die große Theresia von Ávila hatte
den Mut, sich tänzereisch auszu-
drücken. Das „Dictionaire de Spiritu-
alité“ überliefert folgenden Text:
Theresia von Ávila fühlte zuweilen ein
so heftiges Gefühl der Gottesliebe,
daß sie diese nicht mehr unterdrück-
en konnte. Dann nahm sie ihr Tam-
burin, verließ die Zelle und begann
„von innerer Glut immer stärker er-
faßt, zu tanzen. Ihre Schwestern be-
gleiteten sie mit Kastagnetten und
Händeklatschen.“

In einem Gebet von Madelaine De-
brel (Mystikerin der Straße genannt)
heißt es:

Herzliche Einladung zum meditativen
Tanz in der Vorweihnachtszeit im
Pfarrzentrum St. Gallus am 8.
Dezember 2009 um 20.00 Uhr. Die
Leitung hat wie immer Frau Christine
Rudershausen, Altkatholische Ge-
meinde Wiesbaden.

Ruth Winkler
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Gib, daß wir unser Dasein leben
Nicht wie ein Schachspiel,
bei dem alles berechnet ist,
Nicht wie ein Match, 
bei dem alles schwierig ist,
Nicht wie ein Zahlenproblem,
bei dem man sich den Kopf zerbricht.
Sondern wie ein endloses Fest, 
bei dem man dir 
immer wieder begegnet,
wie einen Ball, einen Tanz
in den Armen deiner Gnade,
während Musik der Liebe uns allseits
umfaßt.
Herr, komm und lade uns ein.

Meditativer Tanz



Interview mit Frau
Martina Schäfer, 
Vorsitzende des
Pfarrgemeinderates 
St. Josef

Martina, in den vergangenen drei
Jahren hat es in der Pfarrei St. Josef
einschneidende und unübersehbare
Veränderungen gegeben. Du hast es
dabei nicht bewenden lassen, son-
dern mit einer Gruppe von engagier -
ten Frauen und Männern den Ak-
tionskreis St. Josef initiiert. Was hat
Dich letztlich dazu bewogen und was
sind Eure Ziele?

Im Jahre 2008 besuchte ich gemein-
sam mit meinem Mann einen Gottes-
dienst in der St. Hedwigs Kathedrale
in Berlin mit anschließender Möglich-
keit der Begegnung. Im Dompfarr-

amt wurde Kaffee und Kuchen für die
Besucher des Gottesdienstes ange-
boten. Das war eine gute und für
mich faszinierende Gelegenheit, mit
bislang fremden Menschen ins Ge-
spräch zu kommen. An diesem Tag
entstand bei mir die Idee, etwas Ähn-
liches in der Pfarrgemeinde St. Josef
zu etablieren.

Aus meiner Sicht muß man Neuerun-
gen Schritt für Schritt in die Tat um-
setzen. So war der erste Schritt, in Zu-
sammenarbeit mit der Obermeßdie-
nerin Katja Siegfried und den Meß-
dienern  von St. Josef Plätzchen zu
backen und Marmelade zu kochen.
Die Erzeugnisse wurden beim Weihn-
achtsbaum-Verkauf zum Kauf ange-
boten; der Erlös kam den Meßdie-
nern zu Gute. Primäres Ziel war es
aber, den Zusammenhalt und die
Gemeinschaft unter den Meßdienern
zu stärken. 

Das Engagement unserer jungen Ge-
meindemitglieder hat mir gezeigt,
daß Gemeinde erst lebendig wird,
wenn Gemeinschaft gelebt wird. Un-
ser neues Pfarrheim, jetzt quasi in
den Kirchenraum integriert und aus
diesem entstanden, ist aus meiner
Sicht ein idealer Ort, um Gemein-
schaft zu leben. 

So habe ich den zweiten Schritt ge-
wagt und Menschen gesucht und ge-
funden, die mit mir den Aktionskreis
St. Josef gegründet haben. Dieser
Aktionskreis ruht auf vier Säulen:
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- Jugend- und Messdienerarbeit
- Musik und Konzerte
- Gemeinschaft
- Bildung und Meditation

Beispielhaft möchte ich an dieser
Stelle das Gemeindefrühstück nach
dem 9-Uhr-Gottesdienst erwähnen.
Im März diesen Jahres hat der Ak-
tionskreis zum Fasten-Frühstück ein-
geladen, im Oktober zum Erntedank-
Frühstück; im Dezember werden wir
ein Advents-Frühstück anbieten. Der
zahlreiche Zuspruch, den wir bislang
hatten, zeigt uns, daß wir auf dem
richtigen Weg sind. Jung und Alt tref-
fen sich zu einem regen Austausch!

Martina, Du bist Mutter von 3 Kin -
dern, Hausfrau und Ehefrau, Vorsit-
zende des PGR St. Josef, Mitglied in
verschiedenen Ausschüssen und in
Teilzeit berufstätig. Wo nimmst Du
die Zeit dafür her?

Es ist sicherlich nicht einfach, diese
vielfältigen Aufgaben unter einen Hut
zu bringen. Vor allem
auch deshalb, da mein
Mann seit nunmehr fast
5 Jahren beruflich in Ber-
lin tätig ist und nur am
Wochenende nach Hau-
se kommt. Das Familien-
leben konzentriert sich
somit sehr stark auf die
Wochenenden. Dieser
Umstand ist zwar auf der
einen Seite eine Heraus-
forderung, der ich mich

stellen muß. Auf der anderen Seite
habe ich aber während der Woche
genügend Freiraum, mich auf meine
kirchlichen Aufgaben zu konzentrie-
ren.

Martina, im Dezember 2005 wurde
die Pfarrgemeinde St. Josef – wie vie-
le andere Gemeinden im Bistum Lim-
burg - mit dem Thema „Sparen und
Erneuern“  konfrontiert. Nun sind fast
4 Jahre vergangen. Wie hast Du die-
se Zeit erlebt? 

Für mich und für viele andere in un-
serer Pfarrgemeinde war die Nach-
richt schockierend, daß die Pfarrge-
meinde St. Josef zukünftig mit keinen
weiteren Zuschüssen aus Limburg für
den Unterhalt der Kirche versorgt
wird und auch keine Finanzzuweisun-
gen mehr für Bau- und Erhaltungs-
maßnahmen des Pfarrheims gewährt
werden. 
Rückblickend war dies eine Zeit, die
von Einschnitten und Umbrüchen
gekennzeichnet war.
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Es gab einen engen Schulterschluß
zwischen Pfarrgemeinde, Pfarrge-
meinderat und Verwaltungsrat. Ich
hätte mir nie vorstellen können, daß-
so viele Menschen an einem Strang
ziehen und ein Ziel verfolgen – die
Erhaltung der Kirche und Kirchenge-
meinde St. Josef. Mit dem Ergebnis
dieser Zusammenarbeit, dieses
Schulterschlusses, können wir außer-
ordentlich zufrieden sein. Es ist uns
gelungen, das Kirchengebäude St.
Josef zu sichern und das Pfarrheim in
den Gebäudekomplex St. Josef zu in-
tegrieren. Ich halte diese Lösung
nicht nur architektonisch für gelun-
gen – auch für das Gemeindeleben
ist diese neue Harmonie von Gottes-
dienst und Gemeinschaft beispiel-
haft. 

In diesem Zusammenhang möchte
ich allen danken, die sich für den Er-
halt von St. Josef eingesetzt haben
und auch weiterhin einsetzen. Insbe-
sondere dem Vorsitzenden des Ver-
waltungsrates, Helmut Richter, und
allen Mitgliedern
des Förderkreises
St. Josef.

Martina, welche
Herausforderun-
gen siehst Du für
die kommenden 2
Jahre Deiner lau-
fenden Amtsperio-
de?

Ich möchte in der kommenden Zeit
dazu beitragen, daß unser Gemein-
deleben weiter lebendig bleibt und
von Zusammenhalt geprägt ist. St.
Josef ist eine junge Gemeinde und
symbolisiert damit die von Papst Be-
nedikt anläßlich des Weltjugendtages
in Köln 2005 gewählten Worte: „…
die Kirche ist jung“.  Dazu zählt für
mich aber auch die Zusammenarbeit
und der Austausch zwischen den Ge-
nerationen. Ein ganz klares Ziel ist in
diesem Sinne aber auch die Erhal-
tung der Eigenständigkeit unserer
Pfarrgemeinde.

Martina, ich danke Dir sehr herzlich
für die Geduld bei der Beantwortung
meiner Fragen. Wir sind gerne bei
den Aktionen dabei und laden alle
Kinder, Jugendlichen und Erwachse-
nen ein, ebenfalls dabeizusein und
mitzumachen.

Das Interview führte Karlheinz Schäfer.
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Liebe Gemeinden,

seit dem 1. September 2009 bin ich
nun als Gemeindeassistentin in Ihren
Gemeinden.
Da gewiß noch nicht alle die Mög-
lichkeit hatten mich persönlich ken-
nenzulernen, möchte ich mich Ihnen
auf diesem Wege kurz vorstellen.

Mein Name ist Judith Poser. Ich bin
28 Jahre alt, seit letztem Jahr verhei-
ratet und komme aus Wirges im
Westerwald.
Mein Wunsch, einmal als Gemeinde-
referentin zu arbeiten, wurde durch
mein aktives Gemeindeleben in mei-
ner Heimatpfarrei stark geprägt. 
Dort übte ich 13 Jahre das Amt der
Meßdienerin aus. Außerdem war ich
lange Zeit als Jugendsprecherin im
Pfarrgemeinderat tätig, habe Grup-
penstunden geleitet, Kinder und Ju-
gendliche auf Freizeiten begleitet. Ich

konnte mich und meinen Glauben in
der Firmkatechese einbringen und
vieles mehr. 
Neben der ehrenamtlichen Tätigkeit
in der Kirchengemeinde war ich auch
als Jugendsprecherin im Musikverein
gefragt. Dort habe ich neben dem
aktiven Musizieren Schülerinnen auf
der Klarinette und dem Saxophon
ausgebildet und Blockflötenkurse an-
geleitet.
Mir war es immer wichtig, mit und für
Menschen zu arbeiten, zu helfen und
auch zu stärken.

Durch ein Praktikum im 9ten Schul-
jahr habe ich einen Einblick in den
Beruf der Sozialversicherungsfachan-
gestellten bekommen. Dies hat mir
so gut gefallen, daß ich im Anschluß
an die Realschule bei der AOK mei-
ne Ausbildung begonnen habe. 
Nach dieser habe ich auch weitere 3
Jahre in diesem Beruf gearbeitet.
Mir fehlte aber immer mehr die Ar-
beit mit Menschen in der Gemeinde.
In meiner freien Zeit verbrachte ich
daher jede freie Minute in der Kir-
chengemeinde.
Da in mir immer mehr der Wunsch
gereift ist, mein Engagement zum Be-
ruf zu machen, habe ich 2004 in ei-
nem Jahr mein Fachabitur gemacht,
um dann an der katholischen Fach-
hochschule in Mainz das Studium der
praktischen Theologie zu beginnen.
Während des Studiums habe ich 4
Praktika absolviert, die mich immer
mehr darin bestärkt haben, die richti-
ge Entscheidung getroffen zu haben.
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Ja, und nun ist diese schöne, erleb-
nisreiche und zuletzt aufgrund der
Prüfungen und der Diplomarbeit
auch lernintensive Zeit des Studiums
zu Ende und die 2-jährige praktische
Ausbildung zur Gemeindereferentin
hat begonnen.

Diese 2 Jahre werde ich als Gemein-
deassistentin in Ihren Gemeinden
verbringen. Gemeindereferent  Mi-
chael Frost wird mich in dieser Zeit
der Ausbildung als Mentor begleiten.

Ich freue mich sehr auf die bereits
begonnene Arbeit im Pastoralteam,
auf das Leben hier in Ihren Gemein-
den und auf die Begegnungen mit Ih-
nen in den unterschiedlichsten Kon-
texten.

Mit einer Strophe des Liedes „Zeit für
Ruhe“ möchte ich Ihnen eine geseg-
nete und besinnliche  Adventszeit
wünschen:

Zeit für Ruhe, 
Zeit für Stille,
Atem holen und nicht hetzen,
unser Schweigen nicht verletzen, 
laßt uns diese Stille hören.

Ich grüße Sie herzlich,

Ihre 
Judith Poser
Gemeindeassistentin

Hallo,

mein Name ist
André Salak und
ich bin 21 Jahre
alt. In meiner
Freizeit spiele ich
leidenschaftlich
gerne Fußball,
treffe mich gerne
mit Freunden,
gehe am Woche-
nende oftmals ins
Schwimmbad und
arbeite nebenbei in der Pizzeria. Im
Juni diesen Jahres habe ich meine
Ausbildung als Automobilkaufmann
erfolgreich abgeschlossen und leiste
seit dem 01.08.09 in der Kinderta-
gesstätte St. Michael für 9 Monate
meinen Zivildienst ab. Während die-
ser Zeit besteht meine Aufgabe dar-
in, die Erzieher in ihren Arbeiten zu
unterstützen, indem ich selbst Kinder
betreue, aber auch Arbeiten wie
Hausmeistertätigkeiten mache. Ich
freue mich sehr auf meine bevorste-
hende Zeit, da mir der Umgang und
das Arbeiten mit Kindern sehr viel
Freude bereitet. Mein Zivildienst en-
det voraussichtlich am 30.04.2010.
Bis dahin freue ich mich auf eine ab-
wechslunsgreiche und schöne Zeit, in
der ich für mein weiteres Leben viel
Erfahrung mitnehmen kann.

André Salak
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Liebe Pfarrge-
meinde St. Gal-
lus und St. Jo-
sef,

mein Name ist
M a n u e l
Hofmann und
ich bin 19 Jahre
alt. Unter ande-
rem war ich
Flerschemer Ker-
bevater im Jah-
re 2006/07. In

meiner Freizeit spiele ich erfolgreich
im Flörsheimer Badmintonver-ein
und gehe gerne auf den Fußballplatz
mit Freunden. 
Im Mai diesen Jahres habe ich mein
Fachabitur im Bereich Informatik an
der Brühlwiesenschule in Hofheim er-
folgreich absolviert. 

Seit dem 1. September diesen Jahres
bin ich als Zivildienstleistender im
Pfarrbüro in Flörsheim tätig. In den
neun Monaten als Zivildienstleisten-
der komme ich mit vielen Menschen
in Kontakt, dies ist nicht neu für mich. 
Zu meinen Aufgaben gehört die Be-
treuung des Eine-Welt-Ladens, die
Vermietung des Gemeindebusses,
Hausmeistertätigkeiten und die
Unterstützung meiner Kollegen und
Kolleginnen im Pfarrbüro. Mit meiner
Aufgabe bin ich sehr zufrieden und
ich komme mit allen Beteiligten sehr
gut aus.
Nach meiner Dienstzeit strebe ich ei-
ne Ausbildung als Flugzeugmech-

aniker/Fachrichtung Triebwerkstech-
nik an und freue mich auf neue Her-
ausforderungen.

Ihr Manuel Hofmann

Hallo liebe Ge-
meinde,

mein Name ist
Colin Richter und
ich bin seit dem
01.09.2009 der
neue Zivildienst-
leistende in der
Kindertagesstätte
St. Josef. Ich
freue mich sehr
auf die kommen-
den 9 Monate und bin gespannt,
welche neuen Erfahrungen und Er-
lebnisse ich in dieser Zeit mitbekom-
men werde.

Meine Freizeit verbringe ich am lieb-
sten mit Sport oder meinen Freun-
den. Ich spiele gerne Tennis und ge-
he außerdem sehr oft schwimmen.
Zudem spiele ich noch Schlagzeug
im Musikverein Flörsheim und in der
Cover-Band „Don´t Stop“.

Bis Ende Juni 2009 habe ich die
Oberstufe des Graf-Stauffenberg-
Gymnasiums besucht und dort Ende
März mit dem Abitur abgeschlossen. 
Nach dem Zivildienst werde ich ein
Studium mit dem Studiengang Wirt-
schaftsrecht an der European Busi-

24

Foto: privat

Fo
to

: 
pr

iv
at

Neue Mitarbeiter



ness School in Oestrich-Winkel be-
ginnen.

Bis dahin freue ich mich aber noch
auf eine schöne Zeit in der Kinderta-
gesstätte St. Josef.

Colin Richter

Danke ...

“Sich dem Kommenden zu öffnen
und das Künftige schon einzulassen,
das betont die Vierzigzahl.”
Was Otto Belz hier treffend formuliert
hat, wünschten mir so oder ähnlich
viele Menschen aus unseren Ge-
meinden rund um meinen Geburts-
tag. Von ganzem Herzen möchte ich
mich nun für die vielen Geschenke,
Glück- und Segenswünsche bedan-
ken. Es war für mich und meine Fa-
milie ein tolles Fest (allerdings litt ich
am nächsten Morgen unerklärlicher-
weise an Kopfschmerzen). Mit neuem
Talar und Rochett werde ich gut in
die Zukunft gehen können.
Vielen Dank und Gottes Segen dafür.

Ihr Michael Frost

Ihre Spende für Adveniat:

Nassauische Sparkasse
BLZ 510 500 15
Konto 208 035 789

Kennwort: Adveniat
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kfd stellt sich vor

Nach dem Tod von Käthe Siegfried
beschlossen wir, die kfd unter neuer
Leitung weiterzuführen.
Darum möchten wir uns hier einmal
kurz vorstellen.
Am 06.10.2009 fand die General-
versammlung der kfd statt. Es wurde
ein neuer Vorstand gewählt und be-
sprochen, wie und was die kfd in Zu-
kunft unternehmen möchte.

In den Vorstand wurden gewählt:
als 1. Vorsitzende Theresia Bender
als 2. Vorsitzende Irmgard Jung
als Kassiererin Liesel Beck
als Beisitzer Margit Mohr-Schneider

Hier ein paar Termine:
Am 26.11.2009 fand im Pfarrheim
St. Josef unter Leitung von Schwester
Irmina ein Einkehrtag statt. Am 15.
Dezember findet unsere Adventsfeier
im GZ St. Gallus statt.
Ab Januar wollen wir uns am 1. oder
2. Donnerstag im Monat treffen. Ge-
naueres wird noch bekanntgegeben.
Auch planen wir wieder eine Ur-
laubsfahrt für 2010.

Irmgard Jung
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Foto: Benno Jung

Der neue Vorstand der kfd:
Margit Mohr-Schneider, Theresia Bender, Irmgard Jung und Liesel Beck (von links nach rechts)

kfd



Caritas-News

Wir danken allen Gemeindemitglie-
dern, die uns mit ihren Spenden an-
läßlich der Caritasopferwoche  groß-
zügig unterstützt haben. In diesem
Jahr konnten wir eine erfreuliche
Spendenbereitschaft  feststellen. Wie
bereits bekannt, geht die Hälfte des
Geldes an den Caritasverband des
Bistums Limburg, die andere Hälfte
steht unseren Gemeinden zur Verfü-
gung. Mit diesem Geld, das Sie ge-
spendet haben, können wir schnell
und unbürokratisch Flörsheimer Mit-
bürgern helfen, z.B. Familien, die
Unterstützung für Kindergartenbeiträ-
ge oder Übernahme des Essensgel-
des erhalten, Bezahlung von Kran-
kenkassen-Beitrag, anderen Perso-
nengruppen konnten wir aus Notsitu-
ationen helfen.

Am Erntedankfest wurde die „Hat-
tersheimer Tafel“ wie bereits in den
vergangenen Jahren von den Flörs-
heimern unterstützt. Ein herzliches
Dankeschön auch hierfür.

Vor Weihnachten werden auch in
diesem Jahr  Flörsheimer Mitbürge-

rinnen und Mitbürger, die in auswär-
tigen Heimen leben, wieder besucht.
Mit einem Geschenk, selbstgebacke-
nen Weihnachtsplätzchen und einem
Weihnachtsgruß aus der Heimat im
Gepäck sind Hans-Josef Klee und
Heinz Enders im Dezember wieder
unterwegs, um viele Menschen ein-
fach mit ihrem Besuch zu erfreuen.

Der Caritasausschuß
Rita Klee
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Empty-
Bowls-Projekt 2009

Beim „Empty-Bowls- (leere Tassen) Projekt
spenden Töpfer selbstgefertigte Suppenschalen

und die Flörsheimer KAB die Zutaten für eine lecke-
re Kartoffelsuppe. Die gefüllten Suppentassen wer-
den für einen guten Zweck verkauft. So kamen die-
ses Jahr für das Straßenkinder-projekt „Ein Zu-

hause für Kinder” in Libano-Honda in Ko-
lumbien € 2.669,- zusammen.

noch mehr Fotos finden Sie unter:
www.pfarramt-floersheim.de

Empty-Bowls-Projekt 2009



Gottesdienst
im Weinberg

„Gottesdienst im Weinberg“, so war
auf den Plakaten zu lesen, mit denen
die Seelsorger der Bundespolizei
Frankfurt zum Gottesdienst an der
Flörsheimer Kriegergedächtniskapel-
le einluden. Und so waren es etwa
50 Polizistinnen und Polizisten, die
sich am Dienstag, dem 29.09.2009
an der Kapelle einfanden. Viele von
ihnen leisten ihren Dienst am Flugha-
fen, der nun nicht nur vor Augen,
sondern leider auch im Ohr lag, an-
dere kamen von den Dienstorten
Frankfurt-Bonames, Mainz und auch
Bexbach.

Der ökumenische Gottesdienst unter
der Leitung des evangelischen Pfar-
rers in der Bundespolizei, Eckhard
Zihn, und seines katholischen Kolle-
gen Christian Preis stand der Einla-
dung entsprechend unter dem Bild
des Weinstockes. In seiner Predigt
ging Pfarrer Preis dabei besonders
auf den Knorzen ein, der die Verbin-
dung herstellt zwischen Wurzel und
Reben. Er sei so auch Bild für jeden
Menschen, der für andere Verantwor-
tung trägt – und er sei, wie jeder
Mensch auch, unverwechselbar und
unverzichtbar. Wenn er mit der Wur-
zel Gott verbunden bliebe, so Pfarrer
Preis, dann können durch ihn die Re-
ben wachsen und Frucht bringen.

Das Gebet für Angehörige und
Freunde, für Kollegen in schwierigen
Einsätzen und für Verstorbene leitete
das Vaterunser ein. Zum Ende des
Gottesdienstes sprachen beide Pfar-
rer den Besuchern den Segen Gottes
zu.

Es schloß sich eine Stunde der Be-
gegnung an bei - wie kann es in
Flörsheim anders sein - „Weck,
Worscht und Woi“, zu der alle Anwe-
senden dank der Unterstützung der
Katholischen Pfarrgemeinden in
Flörsheim und Hochheim eingeladen
waren. 
Der Präsident der Bundespolizeidi-
rektion Frankfurt-Flughafen, Wolfgang
Wurm, bedankte sich in einer kurzen
Ansprache für diese „Auszeit“. Er äu-
ßerte die Hoffnung, daß solche Got-
tesdienste im Umfeld Frankfurts zur
guten Tradition werden. Flörsheims
erster Stadtrat Markus Ochs lud ein,
auch im nächsten Jahr an der Ge-
dächtniskapelle zu feiern. 

Gottesdienst im Weinberg 31



Viele Teilnehmer begrüßten diesen
Vorschlag. Pfarrer Preis versprach,
wieder einen „Gottesdienst im Wein-
berg“ zu organisieren. Landrat Ber-
thold Gall bot dazu seine Unterstüt-
zung an.

Als nach schönen Stunden und guten
Gesprächen der Aufbruch anstand,

war für alle Besucher des „Gottes-
dienstes im Weinberg“ klar: „Wir
kommen gerne wieder nach Flörs-
heim und wir kommen gerne wieder
zum Gottesdienst im Weinberg an
der Gedächtniskapelle.“

- Bundespolizei -
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Fotos:: Bundespolizei

Gottesdienst im Weinberg



Sozialkaufhaus
demnächst in Flörsheim

Das Diakonische Werk Main Taunus
eröffnet (voraussichtlich) am 4. De-
zember 2009 in Flörsheim, Liebig-
straße 17 (ehem. Betriebsgebäude
der Druckerei Emge) ein Sozialkauf-
haus. Zum Verkauf angeboten wer-
den gespendete, gebrauchte Möbel
und Haushaltsgegenstände aller Art,
auch Elektrogeräte, Werkzeuge und
Spielzeug, jedoch keine Lebensmittel
und Bekleidung. Die Verkaufszeiten
sind zunächst von Montag bis Freitag
täglich von 10 bis 18 Uhr geplant.

Wir haben den Bereichsleiter, Herrn
Ulrich Levin und seinen Mitarbeiter
Markus Sünder vor Ort besucht und
mit den Herren ein Interview geführt.

Herr Levin, Herr Sünder, aus welchen
Gedanken heraus wurde die Idee
des Sozialkaufhauses geboren und
welchen Kundenkreis sprechen Sie
an?

Entwickelt wurde die Idee vor dem
Hintergrund, daß es auch im wohlha-
benden Main-Taunus-Kreis viele Men-
schen gibt, die zuwenig Geld zur Ver-
fügung haben, um ihren Bedarf an
Dingen des täglichen Bedarfs im Ein-
zelhandel decken zu können. Das
sind sowohl Menschen mit geringen
Einkommen, alleinerziehende Eltern,
Langzeitarbeitslose als auch Hartz IV-
Empfänger. Diesen Bevölkerungs-

schichten wollen wir die Möglichkeit
bieten, sich mit den ihnen zur Verfü-
gung stehenden Mitteln diese Dinge
preisgünstig und in guter Qualität be-
schaffen zu können. In anderen Städ-
ten hat sich dieses Konzept bereits
bewährt, das hat uns veranlaßt, nun
auch in Flörsheim diese Einrichtung
zu schaffen. 

Der Name „Sozialkaufhaus“ erweckt
zunächst den Eindruck, daß die Ein-
richtung nur für eine finanzschwache
Klientel bestimmt ist. 

Diese Ansicht ist insgesamt so nicht
richtig. Das Warensortiment steht
grundsätzlich allen Kunden zum Kauf
offen. Unsere Verkaufspreise sind so-
zial, ich will sagen für alle Menschen
bezahlbar. Verkauft werden kann na-
türlich immer nur, was uns gespendet
wird. Alle Sachspenden prüfen wir auf
Verwertungsfähigkeit und Funktiona-
lität. Hilfeempfänger und Bedürftige
erhalten auf eine Kundenkarte 20%
Rabatt, das ist auch richtig so.

Das Kaufhaus wird eine Verkaufsflä-
che von 750 qm und eine Lagerflä -
che von 750 qm haben. Sie bieten
einen Abhol- und Bringservice für
Spender und Käufer an. Wieviel Per-
sonal haben Sie eingeplant und wo-
her rekrutieren Sie Ihre Mitarbeiter?

Das ist die zweite Säule unseres Kon-
zeptes, daß wir die Arbeitsplätze, die
hierdurch geschaffen werden, mit
Menschen besetzen, die am freien
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Arbeitsmarkt heute leider chancenlos
sind. Das neue Kaufhaus wird sechs
Langzeitarbeitslosen einen versiche-
rungspflichtigen Arbeitsplatz geben
und weiteren 15 Mitarbeitenden eine
Arbeitsgelegenheit verschaffen. Das
Team soll das Sozialkaufhaus unter
der Anleitung einer kaufmännischen
Fachkraft und der Begleitung eines
Sozialpädagogen eigenständig be-
treiben.
Schon bei der Planung und der Suche
nach einem geeigneten Objekt war
der Main-Taunus-Kreis unser stärkster
Partner. Dieser gibt für die ersten drei
Jahre insgesamt € 330.000 in das
Projekt, das Diakonische Werk ist mit
€ 40.000 und die Job-Offensive mit
€ 150.000 dabei. Auch Stiftungsmit-
tel und private Spenden sollen das
Projekt unterstützen.

Herr Levin, Herr Sünder, wir danken
Ihnen sehr herzlich, daß Sie uns
spontan Gelegenheit zu diesem Ge-
spräch gegeben haben. Für das Pro-
jekt wünschen wir Ihnen gutes Gelin-
gen und den guten Geist Gottes.

Das Interview führte Karlheinz Schäfer.
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Tauftermine 2010:
Januar - April

Sonntag, 31. Januar 2010
10.30 Uhr in St. Gallus
Sonntag, 28. Februar 2010

9.00 Uhr in St. Josef
Samstag, 3. April 2010
21.00 Uhr in St. Gallus (Osternacht)
Sonntag, 25. April 2010

9.00 Uhr in St. Josef

Sozialkaufhaus



In stiller Trauer nahmen wir Abschied von 

Werner Kohl
† 10.Oktober 2009

Werner Kohl hat in vorbildlicher Weise im Kreise seiner Familie und unserer
Pfarrgemeinden sein christlich-katholisch geprägtes Leben gestaltet. Angeregt
und beeinflußt durch seinen Lehrmeister, bei dem er nicht nur die kunsthand-
werkliche Fertigung von sakralen Gegenständen (Gürtler) erlernte, sondern
durch dessen tiefe Frömmigkeit und hoher ethischer Gesinnung inspiriert,
übernahm er in jungen Jahren das Bekenntnis zum katholischen Glauben.
Sein Leben nahm dadurch eine entscheidende Wende. 

Werner Kohl widmete sich mit großem Engagement der pfarrlichen Jugendar-
beit und hatte mit Pfarrer Hans Hauk einen Vertrauten und geistlichen Beglei-
ter bis in die jüngsten Tage. Er gehörte zu der großen Schar von begeisterten
Christen, welche die Beschlüsse des II. Vatikanischen Konzils umzusetzen be-
gannen und die Fenster der Kirche weit öffneten. Zusammen mit zahlreichen
anderen Katholiken wurden im Bistum Limburg die Gremien der Pfarrgemein-
deräte auch in Flörsheim und durch sein Mitwirken initiiert und neues ge-
meindliches Leben geweckt. Werner Kohl brachte seine unermüdliche und kre-
ative Schaffenskraft, auch in den Verbänden, über all die vielen Jahre in unter-
schiedlicher Weise zum Wohle der Menschen unserer Gemeinden ein. Noch
im vergangenen  Jahr verlieh ihm die Caritas die silberne Ehrennadel als Dank
und Anerkennung für sein besonderes Engagement.

Mit großem Dank und Anerkennung  für sein Wirken in seiner bescheidenen,
liebenswerten Art und Weise begleiten ihn unsere Segenswünsche auf dem
Weg zum ewigen Frieden im Hause Gottes.

Die Pfarrgemeinderäte Sankt Gallus und Sankt Josef
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Familiennachrichten
September 2009 - November 2009

Durch das Sakrament der TAUFE wur-
den in die Gemeinschaft der Kirche
aufgenommen:

Sonja Gesien
Jan Litzinger
Kai Litzinger
Florian Hinse
Tom Stapel
Magdalena Maus
Pia Sofie Wagner
Hagen Halvar Colloseus

Das Sakrament der EHE spendeten
sich:

Tereza Halilaj und Leonard Pitaqi
Ewa Marszalek und Christof Kuberczyk

Wir gedenken unserer 
VERSTORBENEN:

Pedro Rueda Salguero
Anna Maria Henkelmann geb. Hofmann
Dagmar Kött geb. Klinger
Elisabeth Eberle geb. Theis
Werner Kohl
Hans Walter Höckel
Johannes Ilka
Marianne Munk geb. Nauheimer
Sofie Dieser geb. Vorndran
Karl Schmitt
Toni Wissenbach
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SCHÄFERS APOTHEKE

Grabenstraße 17

65439 Flörsheim/Main

Telefon 0 61 45 / 7678

Fax 0 61 45 / 5 38 44

www.schaefers-apo.de    info@schaefers-apo.de

� Zustellservice
� Arzneimittelberatung
� Arzneikräuter- und Tees
� Homöopathie
� Kosmetik und med. Hautp�ege
� Blutdruckmessung
� Heil- und Hilfsmittel
� Babywaagen- und 

Milchpumpenverleih
� Ausländische Arzneimittel
� Reiseimpfungsberatung

Familiennachrichten



Bußgottesdienste

20. Dezember 2009 (4. Advent)
16.30 Uhr in Wicker
18.00 Uhr in Weilbach

20. Dezember 2009
18.00 Uhr in St. Gallus

21. Dezember 2009
19 Uhr in St. Josef

Beichtgelegenheit

19. Dezember 2009
ab 16.30 Uhr in St. Gallus

23. Dezember 2009
18.30 Uhr in St. Josef

Hauskommunion

Am 29. Dezember 2009 ab 9.30
Uhr bringt Pfarrer Beuler alten und
kranken Gemeindemitgliedern die
Kommunion.
Anmeldung im Pfarrbüro (Tel.: 6015)
bitte bis spätestens .23 Dezember
2009.
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PER EXPRESS ZUR GESUNDHEIT

Simone Tschugg
Bahnhofstraße 39
65439 Flörsheim
Telefon 0 61 45 / 64 90
In Gesundheitsfragen
immer für Sie da!
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15.00 Uhr in St. Gallus:
Kinderkrippenfeier

17.00 Uhr in St. Josef:
FAMILIENMETTE
mit Kinder- und Jugendchor 
der Flörsheimer Kantorei und
der Band „Tiberias“

20.00 Uhr im Marienkrankenhaus:
CHRISTMETTE

22.00 Uhr in St. Gallus:
CHRISTMETTE

HEILIGE MESSEN:
9.00 Uhr in St. Josef

mit Flörsheimer Kantorei
9.00 Uhr im Marienkrankenhaus

10.30 Uhr in St. Gallus
mit Flörsheimer Kantorei

HEILIGE MESSEN:
9.00 Uhr in St. Josef
9.00 Uhr im Marienkrankenhaus

10.30 Uhr in St. Gallus

JAHRESSCHLUSSMESSEN:
17.00 Uhr in St. Josef
18.30 Uhr in St. Gallus

Herzliche Einladung zur Mitfeier der
Weihnachtsgottesdienste

HEILIGERABEND
24. Dezember

HOCHFEST DERGEBURT
DESHERRN

25. Dezember

2. Weihnachtsfeiertag
- Hl. Stephanus -

26. Dezember

SILVESTER
31. Dezember

Weihnachtsgottesdienste

Auf den Fotos dieser Doppelseite ist die
Weihnachtskrippe von St. Gallus zu sehen,
jedes Jahr neu gestaltet von Josef Hahn.



HEILIGE MESSEN:
9.00 Uhr im Marienkrankenhaus

10.30 Uhr in St. Gallus
17.00 Uhr in der 
Evangelischen Kirche:
Ökumenischer Gottesdienst
mit Flörsheimer Kantorei und
Chor der evang. Kirchengemeinde

Dienstag, 5. Januar 2010
19.00 Uhr in St. Gallus
Vorabendmesse zum Fest

Mittwoch 6. Januar 2010
Eucharistiefeiern in Wicker u. Weilbach

Freitag, 8. Januar 2010
9.00 Uhr im Marienkrankenhaus

Aussendung der Sternsinger

Sonntag, 10. Januar 2010
9.00 Uhr Eucharistiefeier

mit den Sternsingern in St. Josef
10.30 Uhr Familiengottesdienst
mit Beteiligung der Sternsinger in 
St. Gallus

NEUJAHR 
1. Januar 2010

HOCHFEST DER 
ERSCHEINUNG DES HERRN

GOTTESDIENSTE
in der

EVANGELISCHEN KIRCHE 
***************************
HEILIGER ABEND
15.00 Uhr Familiengottesdienst
mit Krippenspiel der
Kindergottesdienstkinder 
17.00 Uhr Christvesper mit
Weihnachtsspiel der Konfirmanden
22.00 Uhr Christmette

ERSTER WEIHNACHTSTAG
10.00 Uhr Singen und Musizieren
an der Krippe

ZWEITER WEIHNACHTSTAG
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst
mit dem evangelischen Kirchenchor

SILVESTER
17.00 Uhr
Abendmahlsgottesdienst zum
Jahresende

NEUJAHR
17.00 Uhr
Ökumenischer Gottesdienst
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Weihnachtsgrüße

Wir
wünschen
Ihnen ein gesegnetes
Weihnachtsfest und ein
friedvolles neues Jahr, das
uns die Chance gibt, dieses
besondere Fest der Geburt Jesu
nicht nur an Weihnachten zu
feiern, sondern an jedem Tag
geschehen zu lassen.

Ihr Pfarrbriefteam
Monika Adelfang, Sylvia Hofmann, Elvira Klaus,
Marion Novatius und Karlheinz Schäfer

Grüße der Redaktion


